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Die Blende im Schloſſe Vudetin. 


Unfern des Marktfleckens Sillein, am 
Einmuͤndunzswinkel des in die Waag ſich 
ergießenden Kiszutzefluſſes, da wo die Un— 
garn mit den nördlichen Karpathenloͤndern 
verbindende Straße in zwei Arme ſich theilt, 
deren linker den Reiſenden uͤber dem aus 
dem ſiebenjährigen Kriege wohlbekannten 
Jablunkauerpaſſe an der beruͤhmten ren: 
henſchanze vorüber, der rechts Über ungeheure 
Gebirge nach Kamrnitza in Pohlen fuͤhrt, 
erhebt ſich das durch ſeine Steinwehren den 
Fluß und die Straße beherrſchende Schloß 
Budetin. Ehemals mit Wällen und Gräben, 
nun mit einem geſchmackvollen Garten um: 
geben. auf deſſen, ſo wie auf des Schloſſes 
Verſchönerung der gegenwärtige Beſißzer viel 
verwendet, iſt es weder dem friedlichen Wan⸗ 
derer, noch dem eiligen Schiffer mehr furcht⸗ 
bar, wie einſt, wo ſchon der Thuͤrme und 
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Erker finſtre Farbe das Loos desjenigen 
verkuͤndete, der in den Verließen des harten 
Burgherrn den mißgluͤckten Verſuch, feine 
Zblle zu umgehen, buͤßte. Zeit und Erbauer 
des Schloſſes haben die Annalen der Ges 
ſchichte nicht auf uns gebracht, wohl aber 
iſt aus dieſen zu entnehmen, daß in der 
mittelaliigen Periode daſſelbe eine nicht un⸗ 
wichtige Rolle geſpielt, und Geſchick und 
Herrn gar oftmals wechſelte. Bis vor we— 
nigen Decennien noch ſtand der nordoſtliche 
Fluͤgel der Burg wuͤſt und verlaſſen. Hart 
an der hohen Treppe, die zu den unbewohn⸗ 
ten oͤden Gemaͤchern fuͤhrte, woͤlbt ſich eine 
niedrige, enge Blende, dem Fremden kaum 
bemerkbar, dem Einheimiſchen, beſonders im 
Zwielicht des ſcheidenden Tages, ein Gegen: 
ſtand des Grauens. Was es indeſſen mit 
dieſer Blende fuͤr ein Bewandniß habe, und 
warum die Bewohner der Umgegend ehehin 
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nur felten ohne Schauer und eln ſchirmend 
Kreuz zu ſchlagen, voruͤbergingen, oder den: 
ſelben gar mieden u. ſ. w., dies wird mit 
manchertei Varianten erzählt, und lautet 
folgendermaßen: ein rauer, ſtrenger Kriegs⸗ 
mann, Caspar Szunyoph, hauſte als Herr 
und Gebieter auf Budetin unter der Regie⸗ 
rung Ferdinands III. als Feldhauptmaan des 
Königs mit dem Befehle in der unfern liegen: 
den Veſte Szendro beauftragt, deren Ber 
wachung ſeine Gegenwart erforderte, daher 
er nur ſelten und kurz in ſeinem Hauſe 
anweſend ſein konnte. Ihm bluͤhte ein 
wunderfchönes Töchterchen, deſſen Lob die 
dicken Mauern, die ihr Cloſet umhingen, 
uͤberſtieg, und bald eine Menge Neugieriger 
herbeifuͤhrte. Obſchon die Mutrer des ab: 
weſenden Gemahls Strenge wohl Fennend, 
die liebliche Katharina jedem Männerblid 
ſorgſam verbarg, ſo gelang es doch dem 
unternehmenden Franz Forgats, das Maͤd⸗ 
chen zu ſehen, ihre Liebe und der Mutter 
Segen zu gewinnen. Bei des Vaters bald 
erwarteter Ankunft ſollte die Brautwerbung 
förmlich gemacht, und dann der heißen 
Wunſche Ziel erreicht fein. Allein die Freu: 
de hatte ſich nicht mit dem ernſten Ritter 
in den Sattel geſchwungen, als er von 
Szendrö ausritt, fo konnte fie auch nicht 
mit ihm vom Pferde ſteigen, da er die 
Schwelle Budetins betrat. Nach kurzem 
Willkommen ſagt er zu Katharinen gewen⸗ 
der: Johann Jakuſits, der Burgherr auf 
dem hohen Löwenſteing, habr um fie gewor⸗ 
ben und fein vöterlich Jawort von ihm 
bereits erhalten; ſomit möge die Jungfrau 


ſich vorbereiten, den Bräutfgam binnen we⸗ 
nigen Tagen gebührend zu empfangen. Ver⸗ 
zweiflung trat jetzt an die Stelle der frohen 
Hoffnungen, denn weder Bitten noch Thrä⸗ 
nen konnten des Riters harten Sinn mehr 
ändern und die Verlobung ward mit gro— 
ßer Pracht zu Budetin begangen. Forgats, 
um fein Lebensgluͤck fo fürchterlich gebracht, 
wuͤnſchte Katharina nur einmal noch zu 
fprechen, und nach dem Abſchied auf ewig 
ſich unter die tuͤrktſchen Sabel zu ſtuͤrzen, 
die, fo hoffte und wuͤnſchte er, feinem 
freudenloſen Dafein ein Ende machen wär: 
den. Mit vielem Gold erkaufte er einen 
Diener in der Burg, durch deſſen Huͤlfe 
er bei verſchwiegener Nacht Walle und 
Mauern uͤberſtig, und zur Geliebten drang. 
Aber kaum hatten die Liebenden ſich begruͤßt. 
ſo gab ſchon der Vertraute das Zeichen zur 
Trennung, und als endlich Forgats ſich ger 
waltſam losgeriſſen und das Gemach der 
Theuern, die er nie mehr ſehen follte, ver: 
laſſen hatte, ſiehe! da war der weite Gang 
mit Fackeln erhellt, und das Burggeſinde, 
den ſchrecklichen Szunyoph an der Spitze, 
ſchritt eilig daher. Ein kuͤhner Sprung ret— 
tete zwar den Juͤngling vor ſchmaͤhlichet 
Haft, doch war Niemanden die aus den 
Srauengemächern entſchluͤpfte und im Dun: 
kel verſchwunde Geſtalt entgangen. In tiefe 
Ohnmacht ſank Katharina, da der vor Wuth 
ſchaͤumende Vater mit wilder Haft vor fie 
hintrat, und in einen Strom von furcht— 
baren Drohungen ſich ergießend, den Na⸗ 
men des Mannes, der fie fo eben verließ. 
von der Bebenden erpreßt hatte. Fluch und 


Tod rief er nun über ihn und fie, die Schande 
auf ſein Haupt und auf ſein ruhmvoll 
Haus gebracht. In wenig Stunden war 
die rächende Mauerblende bereitet, und Ra: 
tharina in das entfegliche Grab eingeſchloſſen, 
Brod und Waſſer auf drei Tage, zur bü- 
ßenden Reue ihr gefriſtet, vor fie hingeſtellt. — 
Bald erſcholl die Kunde von der graͤhlichen 
Vaterrache weit umher, und wie ein ver: 
nichtender Donnerſchlag war fie auch zu 
des fernen Forgat's Ohr gedrungen. Une 
gefaͤumt ſchwingt er ſich zu Roß, rafft Alles 
von Knappen und Söldnern, was er von 
Brüdern, Freunden und Bekannten erbitten, 
ertrotzen oder erkaufen kann, zuſammen, und 
ſprengt mit des Sturmes Eile gen Budetin, 
das, in finſtrer Nacht erreicht, überfallen 
und erobert wird. Während der murbige 
Burgherr wie ein ergrimmter Lowe auf 
den Hofraum hervorſtuͤrzt, den unbekannten 
Feind zu zlchrigen, hat Forgars die Gellebie 
befreit, und auf breit gehaltenem Roſſe des 
Vaters tödlichem Grimm und Wacht ent— 
zogen. Aber es iſt die unglaubliche Maͤhre 
auch auf den einſamen Loͤwenſtein gedrun— 
den; der betroffene Braͤutigam kann ſie nicht 
daſſen, und ſcnell hat er ſich aufgemacht. 
mit eigenen Augen ſich zu uͤkerzeugen von 
dem Schickſal der Braut. Cinfgibig zieht 
er an feines Gefoiges Spitze einher, da be: 
gegnet er einem Troß ven bewaffneten Rei: 
tern, unter ihnen eine holde Frauengeſtalt. 
Und wie er Forgats an ihrer Seite ſieht, 
da flimmert es ihm vor den Augen, und 
mit gezogenen Schwert dringt er entfeßlich 
auf ihn ein. Doch er begegnet einer blitzen⸗ 
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den Wehre, und ein Kampf zwiſchen Zorn 
und Liebe beginnt, der mit des Juͤngungs 
koſtbarem Herzblut den vom Hufſchlag er— 
dröhnenden Boden befeuchtet. Abgewaſchen 
hat Jakuſits die ihm zugefuͤgte Schmach, 
erobert die Braut, die er in ſeiner Burg 
verwahrt, und da ihr nur die Wahl zwiſchen 
ſeiner Hand und der Auslieferung an den 
grauſamen Vater, der fie bereits gerödtet 
hat, übrig bleibt, endlich zur Annahme eben 
jener Hand bewegt, die dem Geliebten ihrer 
Seele den Tod gegeben hat. 
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SFF AKE 
Auctions- Anzeige. 
Donnerſtags, als den 31. dieſes 


Monats Nachmittags um 2 Uhr werde 
ich in dem Supplikanten = Zimmer des 
hieſigen Königlichen Oper-Landes-Gerichts 
mehrere Mobiliar-Stücke worunter auch 
ein Flügel iſt, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung veräußern. 

Ratibor den 25. Januar 1839. 


Roſinsky— 
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N Das allgemeine Vertrauen, 

welches mir hier, wie in der um- 

liegenden Gegend zu Theil ward, 

ji ermuthigte mich RATIBOR zu 

meinem festen Wohnort zu be- 

stimmen, welches ich hiermit zur 

gütigen Beachtung ergebenst an- 

zeige. 

| Ratibor den 28. Januar 1839, 

5 — 
M. FRARNRUL, 
pract. Zahn- Arzt 
5 aus Berlin. 
a 
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. - KKK ART 5 
Maslen Auzeige. 
£ Ich beehre mich hierdurch ganz z 


w ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu dem z 
4 am 2. Februar ſtattfindenden Caſino⸗ # 
1 Maskenball in Ratibor, eine reiche Kus- # 
* wahl von Ebaratter⸗Masken⸗Anzügen . 
# für Herren und Damen und eine große 
Auswahl von Domino's nebſt den dazu 
paſſenden Kopfbedeckungen für Herren z 
und Damen wie auch Coeffüren zur % 
„beliebigen Auswahl im Gaſthof bei Hrn. . 
Hillmer No. 7 vom 31. Januar c. an z 
bereit halten werde. 2 
4 L. Wolff, 7 
4 
* 


. 


Maskenverleiher u. Theatergarderobier. 5 
e SNN 
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Kirchengeld find ſofort gegen geſetzliche 
Sicherheit zu verleihen, wo? ſagk die Re⸗ 
daction des Oberſchl. Anzeigers. 


Zu dem am 2. Februar d. J. ſtatt⸗ 
findenden Caſino⸗Masken-Ball in Karı- 
bor, erlaube ich mir ganz ergebenſt meine 
neu aſſortirte N 0 

Masken⸗ Garderobe 
für Herren, Damen und Kinder, desglei⸗ 
chen Röllniſche Womino's in Seide 
und andern Stoffen, fo wie zu jedem Co⸗ 
ſtüm paſſende Larven, Naſen und Brillen 
zu empfehlen. Verſpreche bei möglichſt 
billigſten Preiſen prompteſte Bedienung 
und bitte hoͤflichſt um geneigten Zuſpruch. 
Meine Wobnung iſt Neuegaſſe im Haufe 
des Stadtkoch Herrn Knit ſch. 

Ich werde ſchon den 31. d. M. in Rati⸗ 
bor gegenwärtig ſein. 


D. Blumenreich aus Gleiwitz, 
Maskengarderobier. 


Eine ſilberne, eingehäuſige Taſchen⸗ 
uhr mit vergoldetem Zifferblatt und deut⸗ 


ſchen Ziffern iſt abhanden gekommen und 
muthmaßlich entwendet worden. Wenn 
dieſelbe zum Kauf angeboten wird, oder 
wer überhaupt zu ihrer Wiedererlangung 
verhelfen kann, wird erſucht, gegen eine 
angemeſſene Belohnung bei der Redaction 
dieſes Blattes Anzeige davon zu machen. 


DN e e u u u no 5 705] 
Ein Berg-Beamter oder Ober- 
E steiger (wo möglich unverheira-# 
thet,) kann einen Posten, womit; 
@ ein jährlicher Gehalt von 400 %. 8 
und freie Wohnung verbunden, X 
vom I. März d. J. ab erhalten. & 
@ Man beliebe sich deshalb entwe- 4 
@ der persönlich oder schriftlich mit 2 
Beibringung der nothigen Aus- » 
& weise, an die Redaction des 
&Oberschl. Anzeigers zu Re- 
@tibor, zu wenden, die das Uebrige } 
FTalsdann veranlassen wird. 


Due e ee eee 


In dem Jaworskiſchen Haufe am 
Oderthore find 2 Giebelſtuben zu vermie- 
then und das Nähere bei mir zu erfah— 
ren. 

Hellborn. 


Sede Atlr. 
ſind, gegen (jedoch nur, bierorfige) Sicher⸗ 
heit zu verborgen, worüber die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers Auskunft ertheilt. 
Ratibor den 29. Januar 1839. 


rr UeiGe, 

In dem Haufe Ni. 78 Langegaſſe iſt 
eine Wohnung nebſt einem Handlungs- 
Locale zu vermiethen und zum 1. April 
d. J. zu beziehen. Letzteres kann auch 
als Wohnſtube eingerichtet werden. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 
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